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impressum

mit hoffnung und zuversicht 
in die zukunft

Die Corona-Pandemie ist seit mehr 
als einem Jahr das bestimmende  
Thema in unserem Alltag. Sie hat uns 
allen einiges abverlangt: Einsamkeit, 
geschlossene Schulen, Handels- und 
Dienstleistungsbetriebe, den Verzicht 
auf Restaurantbesuche und noch vieles 
mehr. Aber wir haben gezeigt, dass  
wir gemeinsam jede Krise überstehen 
können.
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Bei der Bewältigung der Corona-
Pandemie sind wir auf einem guten 
Weg. Wir nähern uns mit großen Schrit-
ten wieder der Normalität an. Es ist 
Zuversicht und positive Stimmung in 
der Bevölkerung zu spüren, weil vieles 
von dem, was wir lieben und schätzen, 
wieder möglich ist. 

Mehr als die Hälfte aller Niederös-
terreicherinnen und Niederösterreicher 
sind bereits geimpft. Und der Fortschritt 
geht weiter. Diesen positiven Trend, 
diese Entwicklung, die haben wir uns 
alle gemeinsam durch individuellen Ver-
zicht, durch Konsequenz und Härte, 
durch Vorsicht und Umsicht in verschie-
denen Lebensbereichen hart erarbeitet. 
Dafür von meiner Seite ein ganz herz-
liches Dankeschön.

Bleiben Sie zuversichtlich, bleiben  
Sie gesund.

Ich wünsche Ihnen allen einen schö-
nen, erholsamen Sommer.

Ihr 
Martin Eichtinger, 

NÖGUS-Vorsitzender und Landesrat
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Ein kleiner Schritt zurück 
zur Normalität

Nach einer monatelangen Pause auf-
grund der Corona-Bestimmungen der 
österreichischen Bundesregierung freut 
es mich sehr, dass wir Ende Mai wieder 
mit unseren Aus- und Weiterbildungs-
seminaren starten konnten. Diese fin-
den in diesem Jahr in einem größeren 
Seminarraum im Regierungsviertel in 
St. Pölten statt, der uns dankenswerter-
weise kostenlos vom Amt der NÖ Lan-
desregierung zur Verfügung gestellt 
wurde.

Da das Gespräch miteinander und 
der Erfahrungsaustausch meiner Mei-
nung nach wesentliche Aspekte in der 
Arbeit der Selbsthilfe sind, haben wir 

liebe leserinnen und leser!

auch bereits für September und Okto-
ber mit der Planung unserer INFO-
Stammtische in den fünf Gesundheits-
regionen Niederösterreichs begonnen. 

Thema der INFO-Stammtische ist 
heuer „NEIN sagen mit gutem Gewis-
sen“. 

„Haben Sie genügend Zeit für sich 
selbst, für Familie, Freunde und Arbeit? 
Warum ist NEIN sagen so schwer und 
bringt uns in einen Gewissenskon-
flikt?“ Diese und andere Fragen wird 
Dr.in Barbara Frühwirt Ihnen/Euch bei 
den INFO-Stammtischen beantworten, 
denn wenn wir die Ursache kennen, 
können wir uns schneller von einem 

unüberlegten JA ver-
abschieden. NEIN 
sagen, bedeutet auf 
unsere Grenzen zu 
achten – NEIN zu  
Perfektionismus und 
Ziellosigkeit. NEIN 
sagen dürfen wir üben 
und wir möchten bei 
den INFO-Stamm-
tischen Gelegenheit 
dazu schaffen.

weitere Veran-
staltungen 2021

Sollten es die 
Corona-Inzidenzzah-
len und die Bestim-
mungen der Bundes-
regierung erlauben, 
stehen 2021 noch 
weitere Veranstaltun-
gen auf dem Pro-
gramm, wie voraus-
sichtlich im Novem-
ber unsere jährliche 
NÖ Landeskonfe-
renz.

Im Herbst möchten wir auch wieder 
eine Fachexkursion im Schloss Thal-
heim veranstalten. Geplant sind wiede-
rum Vorträge von ausgewählten Re-
ferenten aus dem Gesundheits- und 
Sozialbereich.

Für den 2. Dezember 2021 ist wei-
ters unser alljährlicher Adventmarkt im 
Foyer der ÖGK in St. Pölten geplant.

Schon heute darf ich Sie/Euch herz-
lichst zu unseren Veranstaltungen einla-
den und freue mich auf ein Wiedersehen 
und Ihr/Euer Interesse. 

Neuauflage  
selbsthilfeverzeichnis

Nach den Sommermonaten möchten 
wir eine aktualisierte Ausgabe unseres 
Selbsthilfeverzeichnisses herausgeben. 
Sollte es bei Ihren/Euren Kontaktdaten 
Änderungen geben oder gegeben haben, 
bitte ich Sie/Euch sich bis spätestens  
31. Juli 2021 mit dem Büroteam in Ver- 
bindung zu setzen (Tel.: 02742 22644, 
E-Mail: info@selbsthilfenoe.at).

Für den Sommer wünsche ich Ihnen/
Euch und Ihren/Euren Familien im 
Namen des Vorstands und des Büro-
teams des Dachverbandes NÖ Selbst-
hilfe schöne erholsame Wochen.

Euer 
Ronald Söllner
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www.SchlossThalheim.at

Restaurant „Am Schlossgarten“
Der mit Abstand beste Platz für kulinarischen Genuss
und Gaumenfreude. Genießen Sie eine Auszeit ohne 
dafür weit zu reisen – im Schloss THALHEIM. 

ÖFFNUNGSZEITEN: 
Freitag & Samstag 11:30 - 22:00 Uhr á la carte
Sonntag 11:30 - 14:30 Uhr Table-Brunch
  14:30 - 17:00 Uhr Kuchen- & Eiszeit

Wir freuen uns auf Ihre geschätzte Reservierung.
Tel: +43 2784 200 79 | reservierung@schlossthalheim.at

CLASSIC e.V.
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nische Unterschrift, um im Internet die 
eigene Identität nachzuweisen. Mit ihr 
ist es möglich, über einen datensicheren 
Zugang rund um die Uhr Angelegenhei-
ten mit der Sozialversicherung bzw. 
Behörden zu erledigen sowie auf das 
ELGA-Portal mit dem elektronischen 
Impfpass zuzugreifen. Die Österreichi-
sche Gesundheitskasse ist bemüht, viele 
Services auch online zur Verfügung zu 
stellen, die 24 Stunden am Tag, sieben 
Tage die Woche abrufbar sind.

Den Versicherten der ÖGK bietet die 
Onlineplattform http://www.meinesv.at 
die Möglichkeit, zahllose Anliegen rund 
um die Krankenversicherung von zu 
Hause aus zu erledigen. Neben dem 
Abruf von Kostenerstattungen oder 
Rezeptgebühren ist es zum Beispiel 
möglich, Wahlarztrechnungen einzurei-
chen oder das Kinderbetreuungsgeld zu 
beantragen. Das Service ist kostenlos. 
Der Zugangsschlüssel ist auch hier die 
Handy-Signatur.

Ob Wirtshausbesuch oder Theater-
abend, nach den Zeiten von Schließun-
gen und Lockdowns gilt in Österreich 
die Regel „Geimpft, genesen, getestet“, 
um die neuen Freiheiten auch genießen 
zu können. Als Nachweis für Geimpfte 
gilt neben dem gelben Impfpass auch 
ein Ausdruck aus dem elektronischen 
Impfpass. Seit Juni gibt es zudem den 
Grünen Pass. Um sich die digitalen 
Unterlagen abrufen und ausdrucken zu 
können, ist es nötig, sich unter http://
www.gesundheit.gv.at über den Zugang 
rechts oben auf dem Bildschirm einzu-
loggen. Der sichere Zugangsschlüssel zu 
den persönlichen Daten und digitale 
Ausweis, den jede bzw. jeder für die ein-
deutige Identifikation benötigt, ist die 
Handy-Signatur. Diese ist in allen nie-

selber e-impfpass ausdrucken:
Die ÖGK hilft bei der Handy-Signatur
der schnellste weg zum ausdruck des e-impfpasses oder des 
grünen passes, der mit Juni gekommen ist, führt über die handy-
signatur. die Österreichische gesundheitskasse (Ögk) aktiviert 
in allen niederösterreichischen kundenservicestellen die handy-
signatur unbürokratisch und kostenlos.

derösterreichischen Kundenservicestel-
len der ÖGK erhältlich.

save the date: termine gibt es
am telefon oder online

Um Wartezeiten zu vermeiden, ist es 
unbedingt nötig, vorab einen Termin 
mit einer Kundenservicestelle in der 
Nähe zu vereinbaren. Das ist unter der 
Nummer 050766-126100 von Montag 
bis Freitag während der Geschäftszeiten 
möglich. Zudem gibt es unter www.
gesundheitskasse.at eine praktische 
Online-Terminvergabe, über die jeder-
zeit ein persönlicher Wunschtermin ver-
einbart werden kann. Für die Registrie-
rung sollte nicht auf einen amtlichen 
Lichtbildausweis und das Handy ver-
gessen werden.

meine sV: das digitale service 
der Ögk hat immer geöffnet

Die Handy-Signatur ist ein digitaler 
Ausweis bzw. eine rechtsgültige elektro-
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Die Pandemie hat es gezeigt: Gesund-
heit steht über allem. In einer von „Tut 
gut!“ beauftragten Umfrage geben 22,3 
Prozent der Befragten an, durch die 
Corona-Pandemie negative Einflüsse 
auf ihre mentale Gesundheit zu sehen. 
28,4 Prozent geben an, sich weniger zu 
bewegen und 11,9 Prozent ernähren 
sich etwas oder deutlich weniger gesund 
als vor der Krise. „Tut gut!“ legt daher 
mentale Gesundheit, ausgewogene 
Ernährung und mehr Bewegung als die 
drei Schwerpunkte der nächsten einein-
halb Jahre fest: 
„Das Gesundheitsförderungs- und Prä-
ventionsexperten-Team von ‚Tut gut!‘ 
gibt den Niederösterreicherinnen und 
Niederösterreichern jene Informatio-
nen, Angebote und Hilfestellungen in 
die Hand, die es jetzt – während und 
nach den ersten Öffnungsschritten – 
braucht“, betont landesrat martin 
eichtinger und weiter: „Unser Ziel ist 
es, dass unsere Landsleute mehr Lebens-
jahre in Gesundheit verbringen kön-
nen“

Stichworte wie Resilienz, also die 
Entwicklung einer Widerstandskraft, 
Motivation, Lebensfreude und die Stär-
kung des seelischen und körperlichen 
Immunsystems spielen dabei eine zen-
trale Rolle.

neue angebote für mentale 
gesundheit im 2. halbjahr 2021
Ein Blick auf nationale Statistiken und 

landesrat eichtinger:  
„umfrage zeigt: niederösterreicherinnen brauchen  
unterstützung bei mentaler gesundheit, ausgewogener  
ernährung und mehr Bewegung. 22,3 prozent leiden  
mental unter corona-folgen. maßgeschneiderte angebote 
von ‚tut gut!‘ ab dem zweiten halbjahr 2021.“

die Bedürfnisse der niederösterreichi-
schen Bevölkerung – in Form einer 
Online-Umfrage abgefragt – belegen die 
Fokussierung auf drei Schwerpunktthe-
men: mentale Gesundheit, bewusste 
Ernährung und mehr Bewegung. „Im 
zweiten Halbjahr 2021 setzen wir daher 
einen Mental-Schwerpunkt“, ergänzt 
landesrat eichtinger.

Wichtige Ergebnisse hat die von der 
Statistik Austria im Jahr 2019 durchge-
führte Österreichische Gesundheitsbe-
fragung aufgezeigt. Speziell in Nieder-
österreich gibt es laut der Selbstein-
schätzung der Befragten Aufholbedarf 
vor allem bei der Reduktion von Adipo-
sitas (Fettleibigkeit), der Erhöhung des 
täglichen Obst- und Gemüsekonsums 
und der Erhöhung der körperlichen 
Aktivität.
Um die zahlreichen Angebote maßge-
schneidert und eng an den Bedürfnissen 
der niederösterreichischen Bevölkerung 
zur Verfügung zu stellen, hat die „Tut 
gut!“-Gesundheitsvorsorge vor kurzem 
Niederösterreich repräsentativ befragt. 
Auch hier deuten die Wünsche der  
Befragten auf die bereits genannten 
Schwerpunktthemen hin. „Die persön-
lich wichtigsten Gesundheitsaspekte für 
die NiederösterreicherInnen sind geis-
tige Entspannung, ausreichend Bewe-
gung und bewusste Ernährung“, erklärt 
sabine benczur-Juris, stv. geschäfts-
führerin der „tut gut!“-gesundheits-
vorsorge gmbh.

Auf die Frage nach Störfaktoren für 
einen gesunden Lebensstil waren die 
Top 3-Antworten:

l  „Zu wenig Disziplin – der innere 
Schweinehund ist stärker“ (41,8 %)

l  „Ich kann Süßigkeiten einfach nicht 
widerstehen“ (39,3 %)

l  „Ich kämpfe mit meinem Gewicht“ 
(34,3 %)

positive auswirkungen von 
„Homeoffice“ auf mentale
gesundheit 

Dem neuen Phänomen „Home-
office“ schreiben die Niederösterrei-
cherInnen in Bezug auf psychisches 
Wohlbefinden (48,5 %) und Ernährung 
(48,1 %) durchwegs positive oder sehr 
positive Eigenschaften zu. Immerhin 
mehr als ein Drittel (34,3 %) sieht auch 
in Sachen Bewegung bzw. körperliche 
Aktivität einen Vorteil in einer Flexibi-
lisierung von Arbeit.

Die Details und flankierenden Maß-
nahmen zum „Tut gut!“-Schwerpunkt-
thema „Mentale Gesundheit“, das auf 
den Wünschen der Niederösterreichi-
schen Bevölkerung fußt – werden im 
Spätsommer vorgestellt.

Landesrat eichtinger und die  
stellvertretende geschäftsführerin 
von „Tut gut!“, Sabine Benczur- 
Juris, präsentierten im Rahmen  
einer Pressekonferenz die  
umfrage-ergebnisse.

Mehr Infos unter: 
www.noetutgut.at

Foto: „zVg Tut gut!“

„Tut gut!“ kündigt Angebotsschwerpunk-
te gegen corona-auswirkungen an 
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Im Schnitt benötigt alle 90 Sekunden 
eine Patientin oder ein Patient in Öster-
reich eine Blutkonserve. Wer lediglich 
zehn Minuten Zeit investiert, rettet drei 
Menschenleben. Alleine in den nieder-
österreichischen Kliniken werden pro 
Jahr rund 60.000 Blutkonserven benö-
tigt.

Aufgrund der Corona-Pandemie ist 
die aktuelle Spendebereitschaft gering. 
Doch gerade jetzt vor dem Sommer ist 
es umso wichtiger, die Blutdepots wie-
der aufzufüllen. Mit dem Ende des 
Lockdowns ist zudem mit einer steigen-
den Anzahl an Verkehrs- und Freizeit-
unfällen zu rechnen. 

„Wir rufen die nö. Bevölkerung da-
her dringend dazu auf, Blut spenden  
zu gehen. Die Blutkonserven sind vor 
allem für Operationen und Behand- 

HOLLABRUNN – 16 Personen aus 
dem gehobenen Dienst der Gesund-
heits- und Krankenpflege haben in der 
Schule für allgemeine Gesundheits- und 
Krankenpflege Hollabrunn die Weiter-
bildung Praxisanleitung absolviert und 
nahmen am 10. Mai 2021 ihre Dekrete 
entgegen. Die Ausbildung dauerte ins-
gesamt neun Monate, in der den Ab- 
solventinnen und Absolventen umfang-
reiches theoretisches und praktisches 
Wissen im Bereich der Praxisanleitung 
vermittelt wurde.

Die Zeugnisse wurden von Direktor 
Mag. Josef Brandstötter und der Lehr-
gangsleitung Ilse Toifl, MSc aufgrund 

lungen schwerer Erkrankungen sowie 
für Patientinnen und Patienten nach 
Unfällen und Geburten lebensnotwen-
dig“, so LH-Stellvertreter Dr. Stephan 
Pernkopf. 

Damit die Sicherheit der Blutspende-
rinnen und Blutspender gewährleistet 
ist, kommt in den Blutbanken der bei-
den Kliniken Mistelbach-Gänserndorf 
und St. Pölten ein umfangreiches 
Corona-Hygienekonzept zum Einsatz. 
Außerdem sind die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter entsprechend geschult 
und achten darauf, dass alle Maßnah-
men umgesetzt sind.

„Die Sicherheitsvorkehrungen sind 
sehr hoch“, erklärt Harald Rubey, ärzt-
licher Leiter des Instituts für Medizi-
nisch-Chemische Labordiagnostik und 
der Blutbank des Landesklinikums Mis-

rette Leben! spende Blut!
um unsere kliniken mit ausreichend Blutkonserven versorgen  
zu können, suchen die Blutbanken der kliniken mistelbach- 
gänserndorf und st. pölten Blutspender. 10 minuten retten bis  
zu drei leben! gib dein Bestes. niederösterreich braucht dich!

Weitere Informationen zu den 
Sicherheitsvorkehrungen und 

Blutspendeterminen außerhalb der 
beiden Blutbanken finden Sie im 
Internet unter: www.blutbank.at 

telbach-Gänserndorf. Um die Blut-
spende möglichst rasch abwickeln zu 
können, bittet die Blutbank St. Pölten 
um Terminvereinbarung unter der 
Nummer 02742 9004-10690 und die 
Blutbank Mistelbach-Gänserndorf (An-
merkung: Die Blutspende findet derzeit 
nicht im Landesklinikum Mistelbach, 
sondern im benachbarten Ausbildungs-
zentrum statt.) unter 02572 9004-
21541. Während des gesamten Aufent-
halts ist eine Maske zu tragen und wird 
von der Blutspende-Einrichtung zur 
Verügung gestellt. Außerdem sind  
Desinfektionsmittelspender aufgestellt, 
um die Hände gründlich zu reinigen.

abschluss der weiterbildung praxis- 
anleitung in der gukps hollabrunn

der geltenden Covid-Bestimmungen im 
kleinen Rahmen überreicht. Per Video-
botschaft wurden Gratulationen von 
Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leit-
ner und dem Vorstand der NÖ Landes-
gesundheitsagentur Konrad Kogler 
übermittelt. 

Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer waren besonders gefordert, weil 
diese Weiterbildung hauptsächlich im 
E-Learning-Modus virtuell über Micro-
soft Teams absolviert werden musste. 

Die Lehrgangsleitung, Frau Toifl, 
bedankte sich bei den Weiterbildungs-
teilnehmerinnen und -teilnehmern für 
ihr großes Engagement, besonders in 

dieser für alle herausfordernden Zeit, 
gratulierte zum erfolgreichen Abschluss 
und wünschte für die Zukunft alles 
Gute. 

 

Die Absolventinnen und Absolventen  
der Weiterbildung Praxisanleitung an der 
Schule für allgemeine gesundheits- und 
Krankenpflege Hollabrunn mit Direktor 
Mag. Josef Brandstötter und Lehrgangs-
leitung Ilse Toifl, MSc
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Polizeiliche Informationen ab sofort 
auch über die Ambulanzmonitore der 
nö. Kliniken. Aktuell raten die Ermittler 
zu erhöhter Vorsicht im Hinblick auf 
Trickbetrüger. 

In zahlreichen niederösterreichischen 
Kliniken werden PatientInnen und 
BesucherInnen über spezielle Ambu-
lanzmonitore mit wichtigen Informatio-
nen versorgt. Im Rahmen einer Koope-
ration mit der nö. Exekutive werden 
nun regelmäßig auch Polizei-Mitteilun-
gen und Empfehlungen der Ermittler 
über die Infoscreens ausgestrahlt. Aktu-
ell steht etwa die verstärkte Tätigkeit 
von Trickbetrügern im Fokus: Krimi-
nelle versuchen wieder vermehrt mit 
dem sogenannten „Polizeitrick“ gut-

 Die digitale Grußkarte kann in  
Zeiten der Besuchereinschränkungen 
aufgrund der Corona-Pandemie Patien-
tInnen im Landesklinikum Mistelbach-
Gänserndorf Freude und Abwechslung 
bringen. 

Die Zeit der Pandemie bringt es lei-
der mit sich, dass zum Schutze aller 
PatientInnen der nö. Landeskliniken die 
Besuche von Angehörigen derzeit auf 
ein Minimum beschränkt sind. Doch 
ein Service der NÖ Landesgesundheits-
agentur kann hier zumindest ein wenig 
Abhilfe schaffen – die digitale Gruß-
karte. Auf der Homepage jedes Klini-
kums findet sich im Patienten- und 
Besucher-Bereich der Link zu diesen 
Grußkarten. Verschiedene Motive ste-
hen zur Verfügung, den Text kann man 
ganz individuell eingeben. Die Karte 

gläubige BürgerInnen um ihr Erspartes 
zu bringen. Das NÖ Landeskriminal-
amt, Assistenzbereich Kriminalpräven-
tion, hat daher eine Informationskam-
pagne gestartet, um die Bevölkerung zu 
sensibilisieren. 

„Uns liegt nicht nur die Gesundheit 
der Bevölkerung am Herzen. Wir möch-
ten mit dieser Kooperation auch unse-
ren Beitrag zur Sicherheit der Niederös-
terreicherinnen und Niederösterreicher 
leisten“, betont LH-Stellvertreter Dr. 
Stephan Pernkopf.

„In den Ambulanzen unserer Klini-
ken erreichen wir eine breite Zielgruppe 
und können die Informationen sehr ein-
fach weitergeben“, ergänzt Mag. Mag.

wird dann dem geliebten Menschen im 
Klinikum vom Personal zugestellt und 
bringt so Grüße von zuhause und Ab-
wechslung in den Klinikalltag. 

 
„Die Ärztinnen und Ärzte, das Pfle-

gepersonal und alle Bediensteten des 
Landesklinikums Mistelbach-Gänsern-
dorf sind seit über einem Jahr bei der 
Bekämpfung der Corona-Pandemie 
unglaublichen Belastungen ausgesetzt. 
Aber auch für unsere PatientInnen ist 
diese Situation äußerst belastend und 
die aus Sicherheitsgründen notwendi-
gen Besuchereinschränkungen erschwe-
ren den Kontakt mit ihren Lieben. Die 
„Digitalen Grußkarten“ können hier 
ein wenig Abhilfe schaffen und zu einer 
rascheren Genesung beitragen, weil sie 
ein positives Gefühl erzeugen und  
den PatientInnen zeigen, dass daheim 

(FH) Konrad Kogler, Vorstand der NÖ 
LGA. „Wir legen in der NÖ Landesge-
sundheitsagentur auch großen Wert auf 
die organisationsübergreifende Zusam-
menarbeit und können uns so gemein-
sam für die Niederösterreicherinnen 
und Niederösterreicher einsetzen.“

„Wir freuen uns über die Unterstüt-
zung der NÖ Landesgesundheitsagen-
tur. Wenn es um den Schutz der Bevöl-
kerung geht, ist es uns ein großes Anlie-
gen, über verschiedenste Wege Informa-
tionen an die Bevölkerung zu bringen. 
Durch die nö. Kliniken wird uns ein 
weiterer wichtiger Informationskanal 
eröffnet“, bedankt sich Landespolizei-
direktor Franz Popp, BA MA. 

jemand an sie denkt“, ist der Ärztliche 
Direktor Dr. Christian Cebulla über-
zeugt, der zusammen mit der Kaufmän-
nischen Direktorin Jutta Stöger, MSc 
und der Interim. Pflegedirektorin  
DGKP Gabriele Rudorfer, akd. PD 
dazu aufruft, den Service der Grußkar-
ten unbedingt zu nutzen. 

LH-Stellvertreter Dr. Stephan 
Pernkopf, NÖ Landespolizeidirektor 
Franz Popp, BA MA und Vorstand 
der NÖ Landesgesundheitsagentur 
Mag. Mag.(FH) Konrad Kogler im 
universitätsklinikum St. Pölten

Über eine digitale grußkarte freut sich 
auch Patientin elfriede Beisser aus  
Wetzelsdorf und mit ihr OA Dr. Julian 
Bayerl, Thomas Hrabal vom empfang und 
DgKP Michael Kometer (v.l.). 

Foto: Robert Herbst

zum schutz der Bevölkerung: 
nÖ landesgesundheitsagentur und nÖ landes-
kriminalamt starten zusammenarbeit

digitale grußkarten bringen 
patientinnen freude in den klinikalltag
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Die „Bewegte Klasse“ – ein öster-
reichweit einzigartiges Gesundheits- 
förderungsprogramm der „Tut gut!“- 
Gesundheitsvorsorge – stand auch in 
Zeiten von Lockdown und Home-
schooling nicht still. Mit einem wö-
chentlichen Online-Stundenplan und 
digitalisierten Angeboten für SchülerIn-
nen, PädagogInnen und Eltern wurde 
Bewegung direkt in die Wohn- und  
Kinderzimmer gebracht. 

„Ziel dieses Online-Angebotes war es, 
ein Plus an regelmäßiger Bewegung  
und Abwechslung für den Unterricht  
zu bieten“, so landesrat martin eich-
tinger und weiter: „Über 100.000 Teil-
nahmen in den letzten Monaten zeigen 
das große Interesse an diesem Ange-
bot.“

„Zum Wohle unserer Kinder und 
Jugendlichen ist es uns bereits seit vielen 
Jahren ein großes Anliegen, dass die 
Bewegung und der Sport einen fixen 
Platz in unserer Bildungslandschaft 
haben. Wir wollen unsere Kinder und 
Jugendlichen schon von klein auf für 
mehr Bewegung begeistern. Genau dort, 
wo die Kinder einen großen Teil ihrer 
Zeit verbringen, nämlich in der Schule, 
ist es besonders wichtig diesen Gedan-
ken zu fördern und zu unterstützen“, 
zeigt sich bildungslandesrätin christi-
ane teschl-hofmeister erfreut.

Neben gezielten Anleitungen für die 
Kinder – eingebettet in den Regelunter-
richt – hat die „Bewegte Klasse“ darü-
ber hinaus zweimal wöchentlich ein 

spezielles Online-Nachmittagsfortbil-
dungsprogramm für Lehrerinnen und 
Lehrer sowie spezielle Eltern-Kind- 
Einheiten via Videokonferenz zur Ver-
fügung gestellt. Technisch unterstützt 
wurden die digitalen „Tut gut!“-Ein-
heiten vom Kooperationspartner Päda-
gogische Hochschule Niederösterreich.

als „Bewegung“ zu mehr  
Bewegung

Aus einer kürzlich veröffentlichten 
„Tut gut!“-Umfrage weiß man, dass 
sich die Pandemie unter anderem nega-
tiv auf die Bewegung ausgewirkt hat. 
Rund zwölf Prozent aller Befragten 
gaben an, durch Covid-19 weniger 
Bewegung gemacht zu haben. Mit 
gezielten Programmen will man gegen-
steuern.

„Das Online-Angebot der ‚Bewegten 
Klasse‘ ist nur eines von vielen in der 
gesamten ‚Tut gut!‘-Palette, die dem 
Bewegungsmangel entgegenwirken 
soll“, so „tut gut!“-geschäftsführerin 
alexandra Pernsteiner-Kappl und wei-
ter: „Mittlerweile haben wir bereits 
Anfragen von Schulen aus anderen 
Bundesländern, die am Programm inte-
ressiert sind. Auch das positive Feed-
back seitens der PädagogInnen ist 
enorm.“

Über die „Bewegte klasse“
Laut Weltgesundheitsorganisation 

(WHO) sollen Kinder und Jugendliche 
täglich mindestens 60 Minuten mit 
mittlerer bis hoher Intensität körperlich 
aktiv sein. Mit der „Bewegten Klasse“ 

eichtinger/teschl-hofmeister: „wir freuen uns über 
mehr als 100.000 teilnahmen am digitalen ‚tut gut!‘-
Bewegungsprogramm für niederösterreichs kinder, 
pädagoginnen und eltern in der homeschooling-zeit.“

leistet „Tut gut!“ einen wichtigen Bei-
trag zur Umsetzung dieser Bewegungs-
empfehlungen. Neben der körperlichen 
Aktivität steht auch das Lernen im 
Sinne von bewegtem Denken, bewegt 
sein und gemeinsam Bewegen im Vor-
dergrund. Die „Bewegte Klasse“ ist das 
älteste Programm von „Tut gut!“ und 
besteht seit über 25 Jahren.  Auf spiele-
rische Art und Weise wird damit Be-
wegung in den niederösterreichischen 
Schulalltag gebracht. Pädagoginnen 
und Pädagogen profitieren von dieser 
zweijährigen Fortbildung, die derzeit 
von zwölf „Tut gut!“-Betreuerinnen 
und -Betreuern begleitet wird. Das 
Angebot richtet sich sowohl an die 
Grundstufe als auch an die Sekundar-
stufe 1 aller Pflichtschulen in Nieder-
österreich.

zur historie
Start der „Bewegten Klasse“ war im 

Herbst des Schuljahres 1994/95 in 63 
Volksschulen bzw. 88 Klassen. Im heu-
rigen Schuljahr werden 240 „Bewegte 
Klassen“ in der Grundstufe und 70 
„Bewegte Klassen“ in der Sekundar-
stufe 1 seitens „Tut gut!“ unterstützt. 
Insgesamt sind im Schuljahr 2020/2021 
rund 5.820 Schülerinnen und Schüler 
sowie 310 Lehrerinnen und Lehrer in 
Betreuung. Im Aufbaumodul „Bewegte 
Klasse macht Schule“ werden derzeit 
15 Schulstandorte von „Tut gut!“ be-
treut.

Landesrat Martin eichtinger 
und Landesrätin Christiane 

Teschl-Hofmeister freuen sich 
über 100.000 Teilnahmen 

beim Online-Stundenplan der 
„Bewegten Klasse“. 

Foto: NLK, Pfeiffer

Mehr Informationen: 
www.noetutgut.at/bildung 

trotz pandemie: 
Bewegung war und ist „Klasse“! 

aktuelle news
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Begleitend dazu gibt es eine eigene Website der Öster-
reichischen Gesundheitskasse, die als Wegweiser dienen 
und qualitätsgesicherte Informationen liefern soll.

Unter www.lass-uns-impfen.at sind alle wesentlichen 
Informationen rund um Impfen, Impfstoffe oder mög-
liche Reaktionen auf einen Blick zusammengefasst. 
Zusätzlich wurden Erklärvideos mit Untertiteln in meh-
reren Sprachen produziert. Auch das Thema „Gesund 
bleiben“ kommt dabei nicht zu kurz.

Als größter Krankenversicherungsträger Österreichs 
will die Österreichische Gesundheitskasse einen wesent-
lichen Beitrag zur Bekämpfung der Pandemie leisten. In 
einigen Bundesländern unterstützt die ÖGK bereits seit 
Anfang des Jahres die Länder bei der Durchführung der 
Impfungen, etwa durch die Bereitstellung von Räumlich-
keiten oder Personal.

9
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Kostenlose Lieferung und Aufstellung 
in NÖ, Wien und Bgld.!

Alles für Pflege und Gesundheit.

Sanag Healthcare
Tel.: +43 (0) 50299 1220

info@sanag.at
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- waagrechte Liegefläche 
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- anatomische Liegeform
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Farben erhältlich

€ 1.699,-
€ 1.999,-

Eine Impfung gegen das Corona-Virus ist die einzige  
Chance, die Pandemie langfristig zu bekämpfen. Um alle in 
Österreich lebenden Menschen umfangreich über die Impfung 
zu informieren, startete die Österreichische Gesundheitskasse 
eine Online-, Hörfunk- und TV-Kampagne unter dem Titel  
#lassunsimpfen.

Ziel ist, eine positive Einstellung und breite Akzeptanz  
zum Thema Impfen zu erreichen.

Dazu wurde von DJ Möwe mit „Baby lass uns impfen“ ein 
eigener Song remixt, der Lebensfreude transportieren und 
damit auch impfskeptische Personen erreichen soll.

Schließlich geht es in einem nächsten Schritt darum,  
Menschen, die sich noch nicht für eine Impfung entschieden 
haben, zu diesem Schritt zu motivieren. Der Song und das  
Video sollen die Lebensfreude spürbar machen und ein Stück 
weit Normalität zeigen, die wir durch eine hohe Impfrate  
wiedererlangen können.

umfangreiche aufklärung 
rund um das thema impfen

Die Initiative ist ein multimediales Event. Mit zahlreichen 
Challenges auf Social Media, die Schritt für Schritt in den nächs-
ten Wochen gestartet werden, soll speziell eine jüngere Ziel-
gruppe angesprochen werden, die bisher wenig Beachtung in 
der Aufklärung gefunden hat. Auch Prominente wie Starmania-
Moderatorin Arabella Kiesbauer unterstützen das Anliegen: 
„Eine Impfung ist unsere einzige Möglichkeit, das Virus zu 
besiegen.“ Sie appelliert an alle Unentschlossenen, sich impfen 
zu lassen: „Nur so können wir unser Leben wieder ohne Ein-
schränkungen genießen: Freuen wir uns gemeinsam zurück.“

Österreichische Gesundheitskasse 
startet Kampagne #lassunsimpfen
prominente wie arabella kiesbauer unterstützen das anliegen

aktuelle news
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In Pakistan geboren und aufgewach-
sen kam ich 1974 nach Österreich.  
Ich lebe mit meiner Frau Ingrid, mit 
dem jüngsten unserer erwachsenen drei  
Kinder und mit unserer Großmutter,  
die heuer 90 Jahre alt geworden ist, in 
Steinabrückl bei Wiener Neustadt.

In meinem Leben hat es mehrere ein-
schneidende Erlebnisse gegeben, erzählt 
der ehemalige Hotelmanager. So auch 
im Herbst 1996:

Meine Frau war mit dem dritten 
Kind schwanger, nach zwei Mädchen 
freuten wir uns auf einen Buben, als  
ich übers Wochenende zu einer Unter-
suchung ins Krankenhaus musste.

Nur ein Wochenende, versicherte 
man mir, danach könne ich wieder  
nach Hause gehen.

Und ich wurde tatsächlich an einem 
Montag entlassen. Allerdings nicht 
nach einem Wochenende, sondern nach 
33 Wochenenden. Mit einer neuen  
Aortenklappe und medizinisch einiger-
maßen wiederhergestellt freute ich 
mich, in den Alltag zurückkehren zu 
können.

Das stellte sich aber als schwieriger 
als erwartet heraus. Große Unsicher-
heit und Fragen über Fragen quälten 
mich: Was darf ich tun? Was sollte ich 
besser lassen? ...

Wohin kann ich mich mit meinen 
Fragen wenden? (Google war damals 
noch nicht geboren und Selbsthilfe war 
auch noch weitgehend unbekannt.)

In vielen Gesprächen mit Medizi-
nern, Psychologen sowie mit Leidens-
genossen im In- und Ausland lernte ich, 
mich mit meiner Krankheit auseinan-
derzusetzen, die Unsicherheiten zu über-
winden und meine neue Lebenssitua-
tion anzunehmen.

Dieses Gefühl, mit der Krankheit 
nicht allein zu sein, im Gespräch von 
Patient zu Patient gemeinsame Proble-
me lösen zu können und so die große 
Unsicherheit und Hilflosigkeit zu über-
winden, wollte ich auch an andere wei-
tergeben. So entstand die Idee zu einer 
Selbsthilfegruppe.

Von der Idee bis zum ersten Training 
sollten allerdings zehn Monate verge-
hen, in denen ich an sehr viele ver-
schlossene Türen klopfte. Mediziner 

und Vertreter öffentlicher Einrichtun-
gen standen der Idee sehr reserviert 
gegenüber. Ohne finanzielle Mittel war 
es nicht möglich einen Turnsaal zu  
finden. Schließlich erklärte sich meine 
Kirchengemeinde bereit, mir für die 
erste Zeit einen Raum kostenlos zur 
Verfügung zu stellen.

Auch die Suche nach einem/r Thera-
peuten/in war nicht leicht. Da es keine 
Fördermöglichkeiten gab, standen an-
fangs nur sehr geringe finanzielle Mittel 
zur Verfügung. Wir konnten also nur 
eine geringe Aufwandsentschädigung 
bezahlen.

Am 16. April 1998 war es dann end-
lich soweit: Im Rahmen einer Presse-
konferenz mit Vertretern der Stadt-
gemeinde Wiener Neustadt wurde die 
neu gegründete Selbsthilfegruppe vor-
gestellt. 

Am 23. April 1998 fand unter An- 
leitung einer diplomierten Physiothera-
peutin das erste Koronartraining statt. 
Dieses wurde im ersten Jahr unseres 
Bestehens von einem Arzt überwacht.

Fünf Personen nahmen an diesem 
ersten Training teil. Umgezogen haben 
wir uns in den Waschräumen. Nach 
dem Training saßen wir noch beisam-
men um Erfahrungen auszutauschen 
und uns besser kennenzulernen.

2003 war unsere Gruppe so groß 
geworden, dass wir von den Mitglieds-
beiträgen nicht nur die Therapeuten 
bezahlen konnten, sondern auch die 
Miete für einen richtigen Turnsaal.

Im Laufe der Zeit ist unsere Gruppe 
gewachsen. Jeder Einzelne hat dazu bei-

„Der größte aller Fehler besteht darin, 
nichts zu tun, weil man nur wenig 

tun kann. Tu, was du kannst!“
(Sydney Smith)
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Vor den Vorhang

1) INFO-Stammtisch in Baden 2016

2) Herz-Lungen-Wiederbelebung bei einem der Stammtische der gruppe

3) Therapiestunde vor dem Corona-Lockdown

1

2

3
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getragen, dass wir seit mehr als 20 Jah-
ren existieren. Wir sind kein Verein im 
herkömmlichen Sinne, sondern eine 
Freundschaftsgruppe, eine Familie. Wir 
tragen uns gegenseitig, sind füreinander 
da. Erfahrungsaustausch, Respekt und 
Annahme sind die Prinzipien, die uns 
stark machen.

Auch die besonderen Herausfor-
derungen der Pandemie werden wir 
gemeinsam bestehen.

Während der Lockdowns bleiben 
wir telefonisch, per E-Mail und über 
WhatsApp untereinander in Kontakt. 
Als Ersatz für das gemeinsame Training 
nutzen viele unserer Mitglieder das 
Angebot des ORF und trainieren mit 
Philipp. Im Herbst hatten wir gehofft, 
zumindest im Freien gemeinsam trainie-
ren zu können. Mit Präventionskon-
zept, Maske, Desinfektionsmittel und 

Abstand hatten wir die ganze Freian-
lage der Schule für uns, sogar im Turn-
saal hatten wir uns einmal getroffen, bis  
uns der Lockdown wieder einen Strich 
durch die Rechnung gemacht hat.

Wir hatten uns alle sehr auf einen  
ersten gemeinsamen Spaziergang am 
17. Mai gefreut, aber das Wetter machte 
uns einen Strich durch die Rechnung.

Aber wir geben nicht auf! Spazier-
gänge und Trainings im Freien sollten in 
den nächsten Wochen wieder möglich 
sein. Ich bin mir sicher: Mit Gottes 
Hilfe werden wir auch diese herausfor-
dernde Zeit überstehen.

prävention in der herz- 
selbsthilfe wiener neustadt 

Viele sind enttäuscht und vor allem 
verunsichert, wenn sie erfahren, dass 
Stent, Bypass, Herzklappenersatz und 

Co. zwar die Symptome, nicht aber die 
Krankheit beseitigen. Zunächst ist man 
froh, wenn nach einem Akutereignis 
oder nach einem Reha-Aufenthalt wie-
der „alles in Ordnung“ ist. Nach und 
nach kommt man jedoch zur Erkennt-
nis, dass doch nicht alles so wie früher 
ist. Es kommt zu Verunsicherungen und 
es wächst der Wunsch, selbst aktiv zur 
Erhaltung des Gesundheitszustandes 
beitragen zu wollen. 

Genau darin liegt einer der Schwer-
punkte unserer Arbeit.

Durch wöchentliches Training in der 
Gruppe wollen wir unseren Gesund-
heitszustand erhalten und im Idealfall 
verbessern. Das Trainingsprogramm 
wird von einem Physiotherapeuten 
genau auf die Bedürfnisse der Gruppe 
abgestimmt und geleitet. Besonderes 
Augenmerk wird dabei auf Ausdauer, 
Koordination, Kraft und Freude an der 
Bewegung gelegt. Der Therapeut ist mit 
den Erkrankungen aller Mitglieder ver-
traut und kann so auch innerhalb der 
Gruppe auf Einzelsituationen eingehen. 

Eine weitere Trainingsmöglichkeit 
bieten die monatlichen Wanderungen. 
Dabei besteht die Möglichkeit zum 
Erfahrungsaustausch in Zweier- oder 
Dreiergruppen.

Noch mehr Gesprächsmöglichkeiten 
ergeben sich beim monatlichen Stamm-
tisch. Der Erfahrungsaustausch in der 
Gruppe vermittelt das Gefühl, nicht 
allein zu sein. Andere machen dieselben 
oder auch vielleicht ganz andere Er- 
fahrungen. Wir können einander unter-
stützen und ermutigen. 

4) Auszeichnung bei der NÖ Landeskonferenz 2018

5) 20-Jahr-Feier der Herzselbsthilfe  
Wiener Neustadt im Jahre 2018

4 5
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Sicher in Österreich 
unterwegs

Soforthilfe in Österreich und ganz Europa
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Zu den Stammtischen laden wir 
auch Ärzte, Therapeuten und sonstige 
im Gesundheitswesen Tätige ein, die 
über Themen referieren, die für uns 
wichtig und interessant sind. Jedes Jahr 
gibt es eine Schulung mit dem Roten 
Kreuz zum Thema Herz-Lungen-Wie-
derbelebung mit und ohne Defibrillator 
sowie mindestens einen Vortrag eines 
Internisten zu kardiologischen Themen 

sowie viel Weiteres. Der gut informierte 
Patient, der seine Krankheit angenom-
men hat und gut damit umgehen kann, 
scheut auch im privaten Umfeld das 
Thema nicht. So ergibt sich die Mög-
lichkeit im täglichen Lebensumfeld  
über Risikofaktoren für Herz-Kreislauf-
Erkrankungen zu reden und Missver-
ständnisse aufzuklären.

Immer öfter kommen auch Men-

schen in Akutsituationen oder vor 
einem medizinischen Eingriff zu uns, 
um über ihre Ängste zu reden und Fra-
gen zu stellen, die nur ein Betroffener 
beantworten kann. 

Wenn Sie mehr über unsere Gruppe 
wissen wollen oder mit uns Kontakt 
aufnehmen möchten, schauen Sie doch 
auf unsere Homepage: 

www.herzselbsthilfe-wn.at

Training im Freien
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Zum Weltgesundheitstag 2021 
betont die Österreichische Gesundheits-
kasse (ÖGK) die Bedeutung der kassen-
eigenen Gesundheitseinrichtungen in 
ganz Österreich. 4.800 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter arbeiten in den 90 
Gesundheitseinrichtungen der ÖGK – 
die meisten davon in der direkten Pati-
entenversorgung. Sie leisten österreich-
weit einen wichtigen Anteil in der Ver-
sorgung von Patientinnen und Patien-
ten. Das zeigt sich gerade während der 
Pandemie, bieten doch die Gesundheits-
einrichtungen einen niederschwelligen 
Zugang zu modernster Medizin für alle 
Versicherten. Diese Angebote werden 
ständig weiterentwickelt – etwa mit 
telemedizinischen Lösungen wie der 
Video-Konsultation.

Einen guten Überblick über die 
Gesundheitseinrichtungen der ÖGK 
gibt nun ein neuer Folder, der pünktlich 
zum Weltgesundheitstag erschienen ist.

zu den 90 gesundheitsein- 
richtungen der Ögk gehören:
62 zahngesundheitszentren in allen 
neun bundesländern: 340 Zahnärztin-
nen und Zahnärzte bieten hier gemein-
sam mit Zahnarztassistentinnen und 
Zahntechnikern modernste Zahnmedi-
zin als Kassenleistung bzw. zu fixen, 
leistbaren Tarifen. Besonders wichtig 
sind die Zahngesundheitszentren für die 
Behandlung von Akut- und Schmerz-
patientinnen und -patienten, gerade 
auch während der Pandemie.

Die 90 Gesundheitseinrichtungen  
der ÖGK bewähren sich in der Krise

15 gesundheitszentren für Physikali-
sche medizin und rehabilitation in 
Wien, Niederösterreich, Oberöster-
reich, Tirol, der Steiermark und dem 
Burgenland: Über 500 Fachärztinnen 
und Fachärzte und Therapeutinnen und 
Therapeuten arbeiten gemeinsam mit 
den Patientinnen und Patienten an 
Schmerzfreiheit und mehr Beweglich-
keit. Zum Einsatz kommen modernste, 
individuell angepasste Therapiemetho-
den. Das Angebot reicht von Physiothe-
rapie über die Physikalische Medizin bis 
zur Trainingstherapie oder die Multi-
modale Schmerztherapie. In Innsbruck 
und Oberösterreich besteht zusätzlich 
ein ergotherapeutisches und logopädi-
sches Angebot. In den oberösterreichi-
schen Zentren ist auch ambulante 
Rehabilitation möglich.

sieben gesundheitszentren: In Wien, 
Graz und Klagenfurt betreibt die ÖGK 
große Gesundheitszentren mit bestens 
ausgebildeten Ärztinnen und Ärzten 
sowie Therapeutinnen und Therapeu-
ten. Mit ihrem breiten Spektrum an 
medizinischen Fachrichtungen bieten 
sie eine interdisziplinäre Versorgung 
unter einem Dach. Das Angebot reicht 
von der Augenheilkunde über Radiolo-
gie und Labor bis zur Vorsorgemedizin. 
Die vier Wiener Gesundheitszentren 
arbeiten zudem eng mit dem Hanusch-
Krankenhaus der ÖGK zusammen und 
haben etwa Spezialambulanzen in der 
Hämato-Onkologie, in der Augenheil-

kunde oder in der Rheumatologie. In 
Linz betreibt die ÖGK ein Gesund-
heitszentrum für Vorsorgemedizin und 
Psychotherapie.

Im hanusch-Krankenhaus in Wien Pen-
zing versorgen rund 320 Ärztinnen und 
Ärzte sowie knapp 680 Pflegekräfte 
und Assistentinnen und Assistenten 
jährlich rund 216.000 stationäre und 
ambulante Patientinnen und Patienten. 
Rund 20.000 Operationen werden hier 
jährlich durchgeführt. Dazu kommen 
Forschungseinrichtungen in der Augen-
heilkunde, Hämatologie, Kardiologie 
und Osteologie. Seit Oktober 2020 ist 
hier auch eine Covid-Station eingerich-
tet.

fünf Kur- und rehaeinrichtungen: Im 
Klinikum Peterhof in Baden bei Wien 
wird Rehabilitation nach Erkrankun-
gen des Stütz- und Bewegungsapparats 
sowie Lungenerkrankungen angeboten. 
Auch Post-Covid-Reha wird hier durch-
geführt. Die Kurheime Tisserand (Bad 
Ischl), Linzerheim (Bad Schallerbach), 
Hanuschhof (Bad Goisern) und das 
Gesundheitszentrum Goldegg bieten 
stationäre Kuraufenthalte mit einem 
breiten therapeutischen Angebot. Rund 
9.000 Patientinnen und Patienten wer-
den in den fünf Einrichtungen jährlich 
auf dem Weg zu mehr Gesundheit 
begleitet.

aktuelle news

weltgesundheitstag:

4.800 Ögk-mitarbeiterinnen und mitarbeiter 
sind in den Ögk-gesundheitseinrichtungen tätig

Der Folder „Gesundheitseinrichtungen der ÖGK“ steht auf www.gesundheitskasse.at zum Download 
zur Verfügung und kann hier auch kostenlos bestellt werden.
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Wir möchten Ihnen/Euch mitteilen, 
dass unser langjähriger Kassier und 
Mitgliederverwalter herr hans speglic, 
aus gesundheitlichen Gründen seine 
Funktion mit 31. März 2021 zurück-
gelegt hat. 
Ebenso wie seine Gattin frau helga 
speglic, sie war Kassier-Stellvertreterin.

Der Vorstand und auch die Mitglie-
der des NÖ Herzverbandes möchten 
auch auf diesem Wege, Herrn Hans und 
Frau Helga SPEGLIC, für die 25 Jahre 
in dieser Funktion, unseren herzlichen 
Dank für die vielen Arbeiten als Kassier 
und Mitgliederverwalter aussprechen.

Am 23. April 2021 konnte sich eine 
kleine Abordnung des Vorstandes bei 
Familie Speglic persönlich mit einer 
Dankesurkunde und kleinen Geschen-
ken bedanken. 

Dankenswerterweise haben sich zwei 
langjährige Mitglieder aus Mödling, 
herr eckhard und frau marianne Dei-
senberger bereit erklärt, diese Funk-
tionen des Kassiers und Kassier-Stell-
vertreterin ab 1. april 2021 zu über-
nehmen.
Sie wurden bereits am 22. Jänner 2021 
vom erweiterten Vorstand des NÖ 
Herzverbandes in diese Funktion ko-
optiert! 

Im Namen des Vorstandes des NÖ 
Herzverbandes bedanke ich mich bei 
Herrn und Frau Deisenberger sehr herz-
lich, dass sie sich bereit erklärt haben, 
diese Funktionen zu übernehmen und 
wünsche Ihnen für die Zukunft alles 
Gute.

Neu beim NÖ Herzverband ist auch, 
dass ab 1. April 2021 die Bank des  
NÖ Herzverbandes, die Raiffeisen Re-
gionalbank Mödling, in 2340 Mödling, 
Hauptstraße 27–29, ist. 

Die Konto-Nr. lautet: 
IBAN:  AT37 3225 0000 0079 4537, 
BIC: RLNWATWWGTD
Bitte in Zukunft nur mehr diese Konto- 
Nr. für Einzahlungen verwenden!

Der Sitz des Vereines Österreichi-
scher Herzverband, Landesverband 
NÖ, wurde nun auch mit 1. April 2021 
von St. Pölten nach 2340 Mödling, 
Josef Schleussner-Straße 4/3/29 in un-
ser Landessekretariat verlegt. 

Bürozeiten: Jeden Donnerstag von 
10 bis 12 Uhr! Tel.-Nr.: 02236 860296, 
oder bitte auf den Anrufbeantworter 
sprechen. Wir rufen gerne zurück!

Ich hoffe, dass coronabedingt bald 
wieder Normalität einkehrt und wir 
unsere Aktivitäten wieder voll aufneh-
men können!

Alles Gute mit viel Gesundheit 
wünscht Ihnen/Euch Franz Fink, Prä-
sident des NÖ Herzverbandes.

ÖAMTC Themenseite Behinderung und Mobilität
Tipps und Infos zu vielen Themen rund um die Mobilität mit Behinderungen und begleitende
Begünstigungen stellt der ÖAMTC auf der Themenseite Behinderung & Mobilität zur Verfügung.
Für individuelle Beratung ist die ÖAMTC Beratung für Mitglieder mit Behinderung gerne für 
Sie erreichbar. Kontakt und Infos: www.oeamtc.at/thema/behinderung-mobilitaet/

Projekt4_Layout 1  15.06.21  11:19  Seite 1

informationen des Österreichischen herz- 
verbandes, landesverband niederösterreich!

links: eckhard Deisenberger

Mitte: Marianne Deisenberger

rechts: Franz Fink

Blickpunkt ehrenamt
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Dem Club 81 ist es eines seiner An-
liegen, dass auch Menschen mit Behin-
derung von diesen Hinweisen profitie-
ren und regte daher beim ORF-Landes-
direktor Prof. Norbert Gollinger an, in 
beiden Rubriken auch den Aspekt der 
Barrierefreiheit einzubeziehen und bei 
gegebener Barrierefreiheit auch darauf 
hinzuweisen. Das wäre nicht nur im 
Sinne der Inklusion, sondern würde 
sicher zur Nachahmung positiver Bei-
spiele anregen.  

In seinem Antwortschreiben betonte 
ORF-Landesdirektor Gollinger: „Ich 
verstehe Ihr Anliegen sehr gut, im Fern-
sehen auch zu erfahren, ob Ausflugs-
ziele und Sehenswürdigkeiten auch  
barrierefrei besucht werden können. 
Daher habe ich den zuständigen Pro-
grammgestalter Robert Morawetz er-
sucht, diese für viele Menschen wichtige 
Information in den Rubriken „Kultur-
erbe“ und „Aufgespürt“ in NÖ-heute 
auch vorzusehen“. 

Wir vom Club 81 freuen uns auf die 
ersten dementsprechenden Hinweise in 
beiden Rubriken des ORF NÖ.

zusätzliche Behinderten- 
parkplätze vor dem Vaz

Kürzlich haben wir davon via Face-
book darüber berichtet, dass der Club 
81 – Club für Menschen mit und ohne 
Behinderung – immer wieder mit Fra-
gen nach zusätzlichen Möglichkeiten 

Jeweils am mittwoch berichten sabine daxberger und 
hannes steindl im orf nÖ über das kulturerbe des landes. 
am donnerstag präsentieren kristina sprenger und rudi 
Roubinek Ausflugs- und Wanderziele in Niederösterreich. 
dadurch werden viele menschen zu einem Besuch der 
vorgestellten orte und sehenswürdigkeiten angeregt, 
was dem tourismus in nÖ förderlich ist. 

eines Schnelltest konfrontiert wurde. 
Besonders gewünscht wurde dabei,  
dass es für Menschen mit Behinderung 
in der Nähe des VAZ-Einganges zu-
sätzliche Behindertenparkplätze geben 
sollte, um sehr lange Wegstrecken ver-
meiden zu helfen.                                                  

Der Club 81 hat daher umgehend 
Kontakt mit den betreffenden Stellen 
der Landeshauptstadt aufgenommen. 

Von Bürgermeister Mag. Matthias 
Stadler, VBgm. Ing. Mathias Adl und 
Herrn Peter Puchner (Magistrat der 
Landeshauptstadt) kam binnen kürzes-
ter Zeit die Nachricht, dass die beiden 

Behindertenparkplätze beim VAZ St. 
Pölten bereits eingerichtet wurden. 
Damit wird der Weg zur Teststraße 
wesentlich verkürzt. Die Parkplätze ste-
hen nur in der Zeit zur Verfügung, wo 
auch die Teststraße geöffnet hat. Wir 
vom Club 81 freuen uns, dass unsere 
Anregung so rasch umgesetzt wurde 
und sagen dafür ein herzliches Danke-
schön an alle Beteiligten für diese rasche 
Lösung im Interesse von Menschen mit 
Behinderung!

umbauarbeiten am europaplatz 
haben begonnen Barrierefrei- 
heit wird sichergestellt

Vor wenigen Tagen haben die ersten 
Arbeiten für den Umbau des Europa-
platzes, der die Sicherheit aller Ver-
kehrsteilnehmerInnen erhöhen soll, 
begonnen. Auch die Nebenflächen, die 
von RadfahrerInnen und FußgängerIn-
nen genutzt werden, werden dadurch 
deutlich vergrößert.  Wir als Club 81 – 
Club für Menschen mit und ohne 
Behinderung – haben in Schreiben an 
die Landeshauptstadt St. Pölten und das 
Land Niederösterreich darauf hinge-
wiesen, dass die Barrierefreiheit bei der 
Neugestaltung des Europaplatzes ein 
besonders wichtiges Thema ist. In sei-
nem Antwortschreiben teilte uns Bür-
germeister Mag. Matthias Stadler mit, 
dass es der Stadt selbstverständlich ein 
großes Anliegen ist, die Situation im 

ORF NÖ greift 
club 81-anregung auf
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Josef Schoisengeyer, Obmann Club 81
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Zuge des Umbaus für alle Menschen zu 
verbessern und bedankte sich für die 
zahlreichen Anmerkungen des Club 81 
für die Neugestaltung des Europaplat-
zes. Baudirektor DI Lengauer hat unser 
Mail inklusive unserer Anmerkungen 
bereits an die Planer (DI Zieritz und 
Partner) mit der Bitte um Bearbeitung 
weitergeleitet. Seitens der Planer wurde 
uns zugesichert, dass unsere Anregun-
gen und Vorschläge mit entsprechender 
Sorgfalt beachtet werden und die Maß-
nahmen berücksichtigt bzw. umgesetzt 
werden. Wir sind nun zuversichtlich, 
dass der Umbau des Europaplatzes und 
die Neugestaltungen der Nebenflächen 
auch für Menschen mit Behinderung 
deutliche Verbesserungen mit sich brin-
gen werden.

schifffahrtszentrum melk  
wird erneuert. Barrierefreiheit 
wurde zugesichert.

Ab Herbst dieses Jahres wird das 
Schifffahrtszentrum Melk erneuert. 
Fünf Millionen Euro sollen dabei inves-
tiert werden, um den Hafen attraktiver 
zu gestalten. 

Der Hafenspitz Melk als „Tor zur 
Wachau“ soll zum Naherholungsgebiet 

für Touristen und Einheimische werden. 
Linienschiffe für Tagestourismus be-
kommen neue Anlegestellen auf der 
Donau und Kabinenschiffe werden auf 
den Altarm mit Blick auf das Stift ver-
legt. Weiters soll der Parkplatz ausge-
baut und Elektrotankstellen geschaffen 
werden. Auch ein naturnaher Wald-
spielplatz und ein erneuerter Camping-
platz entstehen. Für den Club 81 – Club 
für Menschen mit und ohne Behinde-
rung – ist es wichtig, dass bei den Pla-
nungs- und Bauarbeiten auf Barriere-
freiheit geschaut wird. Aus diesem 
Grunde hat der Club 81 umgehend ein 
Schreiben an Landesrat Jochen Dannin-
ger gerichtet und auf die Notwendigkeit 
hingewiesen. Bereits einen Tag später 
kam eine telefonische Rückmeldung 
mit der Bestätigung und Zusage, dass 
die Barrierefreiheit eine absolute Priori-
tät haben wird. – Wir freuen uns, dass 
auf unser Anliegen so rasch reagiert 
wurde und die Wichtigkeit der Barriere-
freiheit damit bestätigt wurde.

st. pöltner elternberatung 
eröffnet an neuem 
barrierefreiem standort.

Die neuen Räumlichkeiten sind nun 
barrierefrei zugänglich. Die Elternbe-
ratung ist einmal pro Monat.

Wegen Umbauarbeiten und der Pen-
sionierung der langjährigen Ärztin 
Christine Hasel wurde die Elternbera-

tung am alten Standort in der Heß-
straße 6 kurzeitig geschlossen. Am 
Montag konnte die Elternberatung an 
einem neuen Standort – im Verwal-
tungsgebäude der Aquacity, am Schieß-
stattring 15 – wieder eröffnen. 

Mit dem neuen Standort habe die 
Elternberatung passende Räumlichkei-
ten gefunden und diese zeitgemäß ein-
gerichtet, heißt es seitens der Stadt St. 
Pölten.

„Wir freuen uns über die Wiederer-
öffnung und vor allem über die neue 
Qualität der Beratungsmöglichkeiten, 
die durch die adaptierten und barriere-
freien Räumlichkeiten hier geschaffen 
wurde“, so der Bürgermeister Matthias 
Stadler und der Leiter der städtischen 
Jugendhilfe, Gerhard Karner.

Im Rahmen der Elternberatung wer-
den kostenlose medizinische Untersu-
chungen von Kindern, insbesondere 
von Säuglingen und Kleinkindern, an-
geboten. Für die Betreuung sind die 
Kinderschwester Maria Haas und die 
Kinderärztin Johanna Pöcksteiner ver-
antwortlich.

Außerdem können sich Eltern über 
die Entwicklung, die Ernährung und die 
Pflege ihrer Kinder beraten lassen. Bei 
weiteren Fragen, Problemen und Anlie-
gen im Zusammenhang mit Kindern 
und Jugendlichen steht die Beratung 
ebenfalls für Eltern zur Verfügung.

Die Elternberatung am Schießstatt-
ring 15 findet voraussichtlich immer am 
zweiten Donnerstag im Monat ab 8.30 
Uhr statt. Infos für die Elternberatung: 
Tel.: 02742 333-2531 (vormittags) oder 
per Mail: jugendhilfe@st-poelten.gv.at 
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 Nach einer Corona-Zwangspause im vorigen Jahr ist 
heuer wieder eine öffentliche Sitzung des NÖ Monito-
ring-Ausschusses geplant, und zwar am 22. September 
2021, von 9 bis 13 Uhr, im Bildungshaus St. Hippolyt in 
St. Pölten. Heuer geht es um das Thema „Selbstbestimmt 
leben“ und welche Maßnahmen und Hilfen dazu not-
wendig sind. 

Behindertenanwalt Dr. Hansjörg Hofer wird über die 
Notwendigkeit einer fairen Bezahlung  statt eines Taschen-
geldes für Menschen mit Behinderungen sprechen. Mag. 
Erich Korger von capito Niederösterreich erklärt, warum 
die „Leichte Sprache“ so wichtig ist. Und die „persönliche 
Assistenz“ wird durch Univ.-Prof.in Dr.in Susanne Auer-
Mayer (Arbeits- und Sozialrecht, Wirtschaftsuniversität 
Wien) und Selbstvertreter Martin Nemeskal vorgestellt.

Nach den Vorträgen sind Fragemöglichkeiten an die 
ReferentInnen vorgesehen.

Eine Übersetzung in Gebärdensprache wird angebo-
ten, eine Induktionsanlage ist vorhanden. Das Bildungs-
haus St. Hippolyt ist barrierefrei zugänglich.

Da die Zahl der Plätze beschränkt ist, ist eine Anmeldung not-
wendig. Ab Mitte Juli 2021 finden sich nähere Informationen 
darüber im Internet unter: www.noe.gv.at/monitoringausschuss. 

Bericht 2020 des monitoring-ausschusses
veröffentlicht

Ende Mai 2021 hat die Landesregierung den Bericht des NÖ 
Monitoring-Ausschusses (= NÖ MTA) für das Jahr 2020 zur 
Kenntnis genommen. Der NÖ MTA ist eine unabhängige und 
weisungsfreie Einrichtung. Er überwacht die Einhaltung der  
Menschenrechte von Menschen mit Behinderungen durch die 
öffentliche Verwaltung in Niederösterreich. Insgesamt 14 Mitglie-
der und Ersatzmitglieder üben diese Funktion ehrenamtlich aus.

Auf 50 Seiten werden die wichtigsten Tätigkeiten des NÖ 
MTA, die UN-Behindertenrechts-Konvention und die gesetz-
lichen Grundlagen dargestellt. 

Das Jahr 2020 war geprägt von der Corona-Pandemie. Für 
Menschen mit Behinderungen, die in Einrichtungen leben, waren 
die Einschränkungen oft sehr belastend. Der NÖ MTA hat daher 
in einer Empfehlung an die NÖ Landesregierung eingemahnt, 
dass die Rechte von Menschen mit Behinderungen entsprechend 
der UN-Konvention beachtet werden müssen. Das betrifft ins-
besondere das Recht auf ein selbstbestimmtes Leben und Inklu-
sion in der Gemeinschaft, auf Achtung der Privatsphäre, auf  
barrierefreien Zugang zu Informationen und auf Partizipation 
und Teilhabe am öffentlichen Leben. Eine weitere Empfehlung 
des NÖ MTA beschäftigte sich mit dem Thema barrierefreies 
Bauen und Wohnen.

Insgesamt fanden 2020 acht Sitzungen des NÖ MTA statt,  
die meisten davon über Video. 

20 Gesetzes- und Verordnungsentwürfe wurden auf ihre Über-
einstimmung mit den Zielen und Inhalten der UN-Behinderten-
rechts-Konvention überprüft.

Inhaltlich fiel 2020 die Arbeit an dem sogenannten  
„Schattenbericht“ besonders ins Gewicht. Nach der UN-Behin-
dertenrechts-Konvention werden Staaten, so auch Österreich, 
regelmäßig geprüft. Anlässlich dieser Staaten-Prüfung haben erst-
mals alle Monitoring-Einrichtungen in Österreich einen gemein-
samen Bericht über die Lage der Menschen mit Behinderungen in  
Österreich geschrieben. Für den NÖ MTA war dieser Bericht  
ein wichtiges Arbeitsthema.

Der MTA-Bericht 2020 ist kostenlos auf der Homepage ver-
fügbar (www.noe.gv.at/monitoringausschuss) oder kann auch 
telefonisch angefordert werden: Tel. 02742 9005-16212.

selbstbestimmt leben – und was es dazu braucht

NÖ Monitoring-Ausschuss
Dr.in Christine Rosenbach, Vorsitzende
Rennbahnstraße 29, Stiege B, 3109 St. Pölten
Tel.: 02742 9005-16212, Fax DW -16279
E-Mail: post.gbb@noel.gv.at.

Case Management
... individuelle Beratung und Unterstützung

bei schwerer Krankheit oder Unfall 

Landesstelle für Wien, NÖ u. Bgld.
1080 Wien, Josefstädter Straße 80
Telefon: 050405-23700
E-Mail: postoffice@bvaeb.at

Außenstelle St. Pölten
3100 St. Pölten, Bahnhofplatz 10
Telefon: 050405-23700
E-Mail: ast.stpoelten@bvaeb.at

Nähere Infos: www.bvaeb.at/case-management
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Handbuch:  
Es geht um mich!

Ratgeber:  
Sexualität und Brustkrebs

Lesen Sie Stellungnahmen Betroffener, entlastende 
Perspektiven und wertvolle Informationen zu  
Krankheit, Behandlungsmethoden und Lebens- 
qualität, die Ihnen in dieser schwierigen  
Zeit helfen können. 

IHR LEBEN MIT  
METASTASIERTEM 
BRUSTKREBS

www.pfizer.at;  
Pfizer Corp. Austria GmbH, Wien  

 Bild: istock © kupicoo; PP-ONC-AUT-0321/05.2021

„Am Anfang versteht  
man vieles nicht, das  
kommt mit der Zeit…“

Gabriele aus Österreich

Jetzt kostenlos bestellen  
oder downloaden auf  
www.pfi.sr/anfordern

Nach langer Pause und mühsamer 
Suche eines geeigneten Outdoorplatzes 
konnten die Mitglieder der Frauen-
selbsthilfe nach Krebs – Verein Baden 
und Umgebung – am 25. Mai 2021 mit 
ihrer Bewegungstherapie im Rahmen 
der Sekundär-/Tertiärförderung des  
NÖ Gesundheits- und Sozialfonds und 
der Österreichischen Gesundheitskasse 
starten. 

Der Verein hat nun auch während 
der sonst üblichen Sommerpause eine 
sehr schöne große Freifläche neben der 
Volksschule Weikersdorf in Baden bis 
Ende August gemietet. Da sich die Eis-
männer heuer sehr viel Zeit ließen und 
in der Früh wieder der Regen eingesetzt 
hatte, wagten die Damen trotzdem 
einen Blick auf die Wetterprognose. 
Trotz einiger Regentropfen konnte 
dann die Turnstunde wie geplant im 

Freien stattfinden. Alle Teilnehmerinnen 
haben sich sehr gefreut, dass sie wieder 
in so froher Runde gemeinsam etwas 
für ihre Gesundheit tun konnten.

Alle Teilnehmerinnen waren selbst-
verständlich geimpft bzw. getestet oder 
manche sogar beides.

therapiestunden gott sei dank wieder möglich

Blickpunkt ehrenamt
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Der Vorstand 
und das Büroteam des 

Dachverbandes 
NÖ Selbsthilfe 

wünschen einen 
sonnigen Sommer und 

einen erholsamen Urlaub.

Diabetes Selbsthilfegruppe Schrems:  
erika und Otto Zach mit gabriele Beer  
und Ronald Söllner

unsere neuen mitglieder  
im dachverband nÖ 
selbsthilfe
l „Licht am Ende des Tunnels“ – SHG 

für Menschen, die in der Kindheit 
missbraucht wurden – Amstetten; 
Elisabeth Baureder,  
baureli.selbsthilfe@gmx.at,  
0677 643 66 067

l Selbsthilfegruppe für Zwangserkran-
kung – Mitterbach; Josef Emmerich 
Ganser, josefganser@icloud.com, 
0664 874 32 28

l Diabetes Selbsthilfegruppe 
Schrems, Erika und Otto Zach, 
02853 782 74

Voraussichtliche  
termine der info-stamm-
tische 2021
l Donnerstag, 9. September:  

Zentralraum, Wagram ob der Traisen 
– GH Huber

l Montag, 20. September: Industrie-
viertel – Baden – Cafe Doblhoffpark

l Donnerstag, 23. September:  
Waldviertel – Moidrams –  
GH Schrammel

l Mittwoch, 6. Oktober: Mostviertel – 
Plaika – GH Nabegger

l Mittwoch, 13. Oktober: Weinviertel – 
Hausleiten – GH Amstätter

Beginn ist jeweils um 14:00 Uhr. 
Die offizielle Einladung folgt. Birgit 
Ramusch steht Ihnen telefonisch 
unter 02742 226 44-13 oder per 
E-Mail: ramusch@selbsthilfenoe.at 
gerne für Fragen zur Verfügung.

selbsthilfegruppe  
stoma melk
Obmann Herbert Hudler und Kassierin 
Ingrid Obruca von der Stoma Selbst-
hilfegruppe Melk gratulierten dem äl-
testen Mitglied der Gruppe, Frau Berta 
Hechfellner, zum 100. Geburtstag.
Der Vorstand und das Büroteam des 
Dachverbandes NÖ Selbsthilfe schlie-
ßen sich den Glückwünschen an die 
Jubilarin an.

adventmarkt  
des dachverbandes  

nÖ selbsthilfe 
Der Dachverband der NÖ Selbsthil-
fe lädt am Donnerstag, 2. Dezember 
2021, in der Zeit von 7:30 bis 14:30 
Uhr in das Foyer des Service-Centers 
der ÖGK in St. Pölten zum traditio-
nellen Adventmarkt. Der Erlös dient 
ausschließlich zur Unterstützung der 
ausstellenden Selbsthilfegruppen. 
Gruppen, die Bastelwaren zum Ver-
kauf anbieten wollen, können sich 
bei Birgit Ramusch (Tel.: 02742 / 226 
44-13, E_Mail: ramusch@selbsthilfe-
noe.at) melden. Achtung: Die Zahl 
der Ausstellungsflächen ist begrenzt.

Referentin Dr.in Barbara Frühwirt


